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Betreff: 
Wirtschaftliche Beteiligungen; WFB Fertigung & Service - Werkstätten für behinderte Menschen 
Mainz gGmbH 
hier: Änderung des Gesellschaftsvertrags 
 
 
Dem Oberbürgermeister und dem Stadtvorstand vorzulegen 
 
Mainz,       September 2016     Mainz,       September 2016 
Stadtverwaltung       Stadtverwaltung 
 
 
 
Günter Beck       Kurt Merkator 
Bürgermeister       Beigeordneter 
 
 
Mainz,       September 2016 
Stadtverwaltung 
In Vertretung 
 
 
 
Günter Beck 
Bürgermeister 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Ausschuss für Finanzen und Beteiligungen und der Stadtrat nehmen die Änderung des Ge-
sellschaftsvertrags der WFB Fertigung & Service – Werkstätten für behinderte Menschen Mainz 
gGmbH zur Kenntnis.  
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Problembeschreibung / Begründung: 
 
1. Sachverhalt 
 
Die WFB Fertigung & Service – Werkstätten für behinderte Menschen Mainz gGmbH (nachfolgend: 
WFB) soll in „in.betrieb gGmbH – Gesellschaft für Teilhabe und Integration“ umbenannt werden. 
§ 1 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages wird entsprechend angepasst.  
 
Bereits seit mehreren Jahren wird in der WFB intern die Diskussion über die Notwendigkeit einer 
neuen Namensgebung geführt, auch der Aufsichtsrat wurde in der Vergangenheit schon mehrfach 
einbezogen und empfiehlt der Gesellschafterversammlung die Änderung des Namens in 
„in.betrieb gGbmH – Gesellschaft für Teilhabe und Integration“. 
Der bisherige Unternehmensname bezeichnet mit „Werkstatt“ und „Fertigung & Service“ lediglich 
noch einen Teilbereich des umfangreichen Betätigungsfeldes der WFB. Damit ist nicht zu erken-
nen, dass die WFB auch ambulante Wohnangebote, eine Tagesförderstätte sowie Kindertages-
stätten betreibt. Außerdem können sich zunehmend viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
Behinderung nicht mehr mit dem Namen „WFB“ bzw. „Werkstatt“ identifizieren. Auch von exter-
nen Stellen und Personen hat die WFB Impulse zu einer Veränderung des Unternehmensnamens 
erhalten. 
Bei der Entwicklung von Ideen und Namensvorschlägen wurden die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sowie die behinderten Menschen einbezogen. 
Ein Kommunikationskonzept zur Einführung des neuen Namens liegt vor. So sollen beispielswei-
se Mitarbeiter, Angehörige, Kunden, Leistungsträger und Institutionen über verschiedene Kanäle 
(z.B. Elternbriefe, aktualisierte Homepage, Drucksachen, E-Mail Abbinder, neue Beschilderung) 
informiert werden. Nach der notariellen Beurkundung erfolgt außerdem ein Festakt zur Namens-
verkündung. 
 
2. Lösung 
 
Die Anpassung des Gesellschaftsvertrags wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
3. Alternative  
 
Keine. 
 
 
4. Analyse und Bewertung geschlechtsspezifischer Folgen 
 
Nicht anwendbar. 
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